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Der Kandiag der Monarchie 


wurde Montag Vormittag 11 Uhr von dem Kaiſer und 
Könige uit folgender Thronrede eröffnet : 
„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häujern 
des Landtags! 


ndem nen beim Beginn eines neuen Abſchnitte der 
— Webeiten Meinen Königlichen Gruß entbiete, 
gebe Ich Meinem Vertraden Husdrud, auf Jbre verſtändnißvolle 
Unterſtützung auch bet ben bevorſtehenden wichtigen Aufgaben 
rechnen zu können. 

Die Finanzlage des 
Die Rechnung des Jahres 
jahre mit einem beträchtlichen Ueberſchuß abgeſchloſſen. Auch das 
laufende Jahr wird ein befriedigendes Ergebniß bringen. In dem 
Staats haus haltsetat für 1899 hat, entſprechend den zu erwarten⸗ 
den höheren Einnah nen, namentlich bei den Betriebs oerwaltungen 
dem ſteigenden Ausgabebedarf wiederum in weitem Maße Rechnung 
getragen werden können. Inabeſondere find für die von der 
Staatsregierung in Ausſicht genommene, von dem Landtage ber 
fürwortete Neuregelung der Gehalts verbältniſſe einzelner Klaſſen 
von Unterbeamten die erforderlichen Mittel bereit geſtellt und 
zwar in einem Umfange welcher über die gegebene Anregung 
hinausgeht. Mit dieſer abermaligen Aufwendung für die Unter⸗ 

ten, welche auf einige bisher nicht berückſichtigte Kategorien 
von mittleren Beamten ausgedehnt wird, iſt die im Jahre 1890 
2 allgemeine Aufbefjerung der Beamtenbeſoldungen abge 
ſchloſſen. 

Nach dem Vorbilde der Fürſorge für die Hinterbliebenen 
der unmittelbaren Staatsbeamten ſoll ferner die Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung der Volkeſchullehrer anderweit geordnet werden. 

Die Anſtellung und Verſorgung der Rommunalbeamten be⸗ 
darf allgemein, ſowohl im Jatereſſe der Beim en als auch der 
emeinden, einer geſetzlichen Regelung, welche ſich gleichfalls 
an die für die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Be⸗ 
stimmungen anlehnen wird. 

Die Medizinalverfaſſung des Staates wird in der Lokal; 
inflanz in einer den geſteigerten Anforderungen an die Ge⸗ 
ſundheite pflege entſprech enden Weiſe auszugeſtalten ſein. Nuch 
ſollen im Intereſſe der Hebung des äeztlichen Standes ehren ; 
gerichtliche Einrichtungen ins Leben gerufen und den Aerzte 
kammern den Geb r — — —— 

smeindemwablre 
1891 eingeleitete Steuerreform 2 A . 
durch dis Geſetz wegen Aenderung des Wahloerfahrens vom 29. 
Juni 1893, wie ſich ſchon jetzt überſehen 


läßt, nur zum Theil 
bejeitigt find und einen weiteren Ausgleich erwüaſcht erſcheinen 
laſſen. Zu dieſem Zwecke wird ein Giſetzentwurf Jyrer Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitet werden. 

Die kommunale Besteuerung der in neuerer Zeit entſtandenen 
großen Waarenhäuſer entſpeicht nicht ihrer Bedeutung und 
Stellung im gewerblichen Verkehr; fe bedarf einer beſonderen 
Regelung, welche die gerechtere Heranziehung dieſer Betrtebe 
ſichert und dadurch zugleich den kleineren Gewerbetreibenden für 
den Wettbewerb einen wirkſameren Schutz gewährt. Ein be⸗ 
züglicher Geſetzentwurf wird Ihnen vorausſichtlich noch in dieſer 
Tagung vorgelegt werden. i 

Die auf faſt allen wirthſchaftlichen Gebieten eingetretene 
kraftvolle Entwickelung hat auch an die Staatseiſenbahnderwal⸗ 
tung außergewöhnliche Anforderungen geſtellt. Dant der bereit⸗ 


Staates iſt ſortdauernd eine günſtige. 
1897/98 hat ebenſo wie die der Vor⸗ 


Sernfprege Anflug Ur. 75. 


Mittwoch, den 18. Januar 


willigen Unterſtützung des vorigen Landtages haben beſondere 
Maßregeln in die Wege geleitet werden können, deren Durchfüh⸗ 
rung es ermöglichen wird, dem ſteigenden Verkehrs bedürfniß zu 
entſprechen. Zur Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes ſowie 
zur Förderung der Kleinbahnunternehmungen wird auch in dieſem 
Jahre Ihre Mimirkung in Auſpruch genommen werden. 

Bereits bei dem Bau eines Ranals von Dortmund nach den 
Ems-Häfen iſt die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerver⸗ 
dindung zwiſchen dem Rhein, der Weſer und der Elbe im Inte⸗ 
reſſe des Verkehrs und der heimiſchen Gütererzeugung als noth⸗ 
wendig erkannt worden. Die ſeither eingetretene außerordentliche 
Steigerung des Verkehrs, insbeſondere das Bedürfniß, für 
Maſſengüter leiſtun ge fähige, billige Verkehrswege zu ſchaffen. laſſen 
den unverzüglichen Ausbau einer neuen Waſſerſtraße zwiſchen 
dieſen großen Strömen und damit die Herſtellung eines für den 
Weſten und den Oſten gleich vortheilhaften Verbindungsweges 
dringlich erſcheinen. Demſelben wird zugleich die wichtigſte Auf⸗ 
gabe zufallen, das Landes kulturintereſſe der anliegenden Gebiete 
durch Verbeſſ erung der Wiſſerverhältniſſe zu ſbedern. Auf 
Grund der bisherigen Verhandlungen iſt zu erwarten daß bie 
Nächſtbetheiligten durch Uebernahme der geforderten Garantien 
ihr Intereſſe genügend bekunden werden. Es wird Ihnen daher 
eine Vorlage zugehen, welche den Bau von Schifffahrts kanälen 
von dem Dortniund-Ems-Kanale einerſeits nach dem Rheine, 
andererſeits nach der Weſer und der Elbe vorſieht, und welche 
Ich Ihrer thätigen Unterſtützung anempfehle. 

Die ſchwierigen Berhältniſſe, mit denen die Landwirthſchaft 
noch immer zu kämpfen hat nehmen Meine Theilnahme nach wie 
vor in Anſpruch. Meine Regierung erachtet es als ihre ernſte 
* fortgeſetzt auf die Hebung der Land wirthſchaft bedacht 
zu ſein. 

Die Sicherung der im Jahre 1897 von Hochwaſſerſchäden 
ſchwer heimgeſuchten Landestheile gegen die Wiederkehr ähnlicher 
Verheerungen iſt Gegenſtand umfangreicher techniſcher Vorarbeiten 
geweſen, nach deren Übſchluß Verhandlungen mit den Provinzial 
vertretungen über die als nothwendig erkannten Abhülfemaßregeln 
eingeleitet find. 

Das Bürgerliche Geſetzbuch und die gleichzeitig am 1. Januar 
1900 in Kraft tretenden Reichägeſetze machen eine Reihe von Vor⸗ 
ſchriften nothwendig, um das neue Reichs recht auf den dem Landes- 
recht vorbehaltenen Gebieten zu ergänzen und ältere Landesgeſetze 
ihm anzupaſſen. Ihrer Beſchlußfaſſung werden die Entwürfe der 
hierzu beftimmten Geſetze unterliegen, deren rechtzeitige Verab- 
ſchiedung zur Durchführung des großen Geſetz zebungs werke s 


erforderlich iſt. 

Meine Herren! Die wirthſchaftlichen und politiſchen Gegen⸗ 
ſatze, von denen unfere Zeit erfüllt if, legen der Verwaltuag und 
1 ebung in beſonderem Maße die Pflicht auf, unbeirrt von 

em Streits des Tages, die ſtaatlichen Einrichtungen im Intereſſe 

aller Klaſſen der Bevölkerung zu ſichern und auszubauen. Die 
Grundlagen unſeres Staats» und Volksleben find geſund unt 
feſtgefügt. In ernſtem Streben wird an der Entialtung der 
geiſtigen und ſittlichen Kräfte des Volks gearbeitet. Auf wtrih⸗ 
ſchiftlichem Gebiete zeigt ih geſteigerte Schaffensfreudigkeit und 
ſtetige Eat vickelung; der Wohlſtand des Landes iſt ſichtlich im 
Wachſen. Mit Zuverſicht blicke Ich deshalb in die Zukunſt. 
ren Arbeiten, die Gott ſegnen möge, wünſche Ich vollen Erfolg 
zum Wohlſtande des Vaterlandes.“ 


— 
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Auswärts bei allen Annoncen«Egpebitionen. 
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Dentſches Neich. 


Berlin, 17. Januar. 


Der Kaiſer, der Tage zuvor das Krönungs⸗ und 
Ordens feſt abhielt, machte Montag früh eine Ausfahrt. Um 
10 Uhr fand feierlicher Gottesdienſt in der Schloßkapelle und 
hierauf die Eröffnung beider Häuſer des Landtage durch Se. 
Majeſtät im Weißen Saale des Berliner kgl. Schloſſes ſtatt. 

um Geburtstage des Taiſers trifft auch König 
Albert von Sachſen in Berlin ein. 

Ein Kapitel des Schwarzen Adlerordene 
wird der Raifer am heutigen Dienſtag abhalten. Es werden die 
Inveſtitur erhalten: Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, 
General der Cavallerie v. Krofigt, VBotſchafter Fürſt Radolin, 
Daus miniſter v. Weber, Dberpräftdent d. Goßler, 
Admiral v. Knorr und Prof. v. Menzel. (Vergl. den Artikel 
„Zur Geſchichte des Schwarzen Adlerordens“ im zweiten Blatt.) 

2482 Orden und Ehrenzeichen ſind am Sonntag 
vom Raiſer verliehen worden. Es find dies 474 mehr ale im 
Vorjahre. Von den am häufigen verliehenen Auszeichnungen 
wurde der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 858 Mal (im Vorjahre 
720), der Kronenorden 4 Kl. 168 (142) Mal verliehen. Das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold erhielten 77 (49), in Silber 
789 (625) Perſonen. 

Es wird beſtät igt, daß die freiſinnige Volke 
partei bei der Berathung des Etals des Reihsamts des 
Innern durch den Abgeordneten Bergmann die Lippiſche 
Frage zur Beſprechung bringen wird. Da der Bundes raths⸗ 
beſchluß gefaßt iR, werden ſich Vertreter der Regierung ſchwerlich 
zu einem Eingehen auf dieſe Frage verſtehen. 

Es verlautet, der nationalliberale Reichstagsabgeordnete, 
Rechtsanwalt Bajfermann (Jena) we rde die Stelle eines 
Landgerichts rathe in Konſtanz am Bodenſee übernehmen, womit 
in Jena natürlich eine Neuwahl erforderlich würde. 

Petitionen an den Reichstag müſſen vonj-kt ab 
wenn fie Berückſichtigung finden ſollen, an das Büreau des 
Reichstags, nicht an einzelne Abgeordnete gerichtet werden. 

Der geſchäfts führende Ausſchuß der national liberalen 
Partei der Provinz Hannover hat in einer dieſer Tage 
abgehaltenen Sitzung gegenüber der neu gegründeten „Conſervativen 
Vereinigung“ eine Erklärung beſchloſſen, in der der weitere 
Ausbau der Organisation der Partei in Hannover energiſch in 
Angriff genommen werden ſoll. ene wurde eine Reſolutton 
angenommen, in welcher der geſchäfts führende Aus ſchuß des 
Provinzialcomitees der nationalliberalen Partei an die Centralleitung 
in Berlin das Erſuchen richtet, in den Theilen des deutſchen 
Reiches in denen die nationalliberale Partei noch nicht organifirk 
iſt und welche in der Hauptſache confervatio vertreten find, 
nationalliberale Parteiorgantjationen geſchaffen werden möchten. — 
(Für Weſtpreußen If dieſe Drgantjation, die bier ſchon 
vorhanden war, am vergangenen Sonntag in Dirſchau 
bekanntlich aufgefriſcht worden.) 

Bemerienswerthbe Beſprechun gen der 
Thronrede find in den Blättern kaum zu finden; erwähnt 
jet nur folgende Auslaſſung der „Deutſch. Tagesztg.“ Nachdem 
das Blatt des Bundes der Land wirthe ſein Bedauern 
darüber ausgedrückt, daß der Geſetzentwurf über die Waarenhaus- 
beſteuerung dem Landtage nur „voraus ſichtlich“ noch in dieſer 
Seſſion zugehen werde, unterzieht es die Kanal vorlage 
einer ſehr ſcharfen Kritik, in der befteitten wird, daß die Ranäle 
leiſtungs fähige und billige Verkebrs wege für Maſſ nqüter ſeten () 
ne —— — ——— 


2 — 2 xxx 
Befehle einholen und muß daher nach eigenem beſten Wiſſen 
handeln. Um aber die ſchwere Verantwortung für das, was 
folgen wird, nicht allein zu tragen, bitte ich Ste, durch 
Stimmenmehrheit die Sache mit mir entſcheiden zu wollen. 
Alſo wer eine Napftulatton mit freiem Abzug für klüger hält, 
der ſpreche.“ 

Eine Pauſe folgte dieſen Worten, keiner der Soldaten 
wollte der Einzige ſein, in deſſen Einrede vielleicht perſönliche 
Furcht gefunden werden könnte, und ſo ſchwiegen denn Alle. 

Der Commandant firi mit der Rechten über die Stirn. 
„Eiſern fallen die Würfel!“ ſagte er, trübe lächelnd, „Es iſt 
ſchade um das viele unnütz vergoſſene Blut, um die braven Jungen. 
Aber itzt — zum Appell. meine Herren!“ 


5 noch vor der Nacht in den Kellern des Schloſſes unter⸗ 
ngen. 

&s war ein mäßig großes, mit grauem Sammet tapezirtes 
Gemach, zu welchem er feine Schritte lenkte. Uederall gediegene 
und doch moderne Pracht, ader auch überall der gänzuche 
Mangel aller jener Ausſchmückungen, die nur das Glück ſich zu 
verſchaffen pflegt. Hier in dieſem Boudoir wurden keine Phrafen 
geflüſtert; kein Tıdea Wort der Huldigung dem bleichen, 
ſchönen Frauenbild gespendet. das jo fl jo ernſt am Fenſter 
ſaß, ein Kind von vielleicht zwei Jahren auf dem Schooße haltend 
— hier ſchien nicht die Welt einer reiſenden, elegan⸗ 
ten Frau, deren Anſprüche an das Leben die höchſten genannt 
werden durften, ſondern vielmehr das Aſyl eines kranken unheilbar 


Erloſchen. 


Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 
ne 14. Fortſetzung. 
Commandant der Beſatzung, eib M 

Kopfe midie lacht vor fi ei gung ann mit eisgrouem 

„But, mein Herr Graf“, ſagte er bedächtig, „io 
den Kampf auf, wenn Sie es wünſchen, aber, Er el 
deſſelben iſt im Voraus entſchieden. Die erſten Hunderte zer⸗ 
ſchellen ihre Stirn an den Mauern dieſer Burg. die Nächſt⸗ 
folgenden jedoch überklettern das Hinderniß. Durch den Wald 
her können ganze Bataillone unter voller Deckung bis an den 


„und ſchon ſehr bald widerhallte verwundeten Herzens. 
Hof gelangen, können der paar Kanonen ſpotten, die Die Difigiere eilten fon m Dort unter den Büchern auf dem breiten Repofitorium kein 
ihre Köpfe hinweg in“ Blaue ſchletzen.“ harmlos über | das Gehöft von 8 8 8 für einziges mit Goldſchnitt, keines das der modernen Litteratur 
„Wie haben Auer in Mlem nur ihrer vier-, warf ein dane Scheit . x angehörte. Es waten die griechischen und römeſchen Dichter, 


den bevorſtehenden Kampf wurden auf das Sorglältigſte 


getroffen. 
egab ſich wäbrenddeß zu feiner im zweiten Stod 

des ee Gemahlin Es mußten ja auch hier 
die nöthigen Vorbereitungen raſch vollzogen werden. Auf der 
Höhe des zweiten Balkons blieb er ſtehen und ſah prüfend über 
die Ebene hinweg. Wie eine ſchwarze Mauer lagerte auf allen 
Seiten, ſoweit das Auge reichte, der Feind, wie bunte Schlangen 
züngelten hin und wieder die Bivouakſeuer zum Morgenhimmel 
empor. Man erwartete die einbrechende Dunkelheit, um unter 
ihrem Schütze von allen Seiten näher heranrücken zu konnen, das 
ließ ſich klar erkennen. 
„Ver flucht!“ ziſchte 
Und blaß vor innerer 
Gemahlin. Hier konnten D 


Anderer ein, „zwei oben und zwei im Hof; das i 
Bien 3 ü ſt durckaus nicht 
er Commandant zuckte die eln. „Man ſieht 

herab die Dinge für leichter an, als ſie es in der her 
verſetzte er. „Ich habe mehrere Male vergeblich um Succurs 
gebeten, aber wie war es auch möglich, daß ſich die Jnfurgenten 
ſo raſch ſammelten? Ich begreife es nicht, das ganze Landvolk 
muß mit ihnen unter einer Decke ſtecken.“ 

Der Graf nickte zähnekniſchend. „Sie haſſen mich“, 
verſetzte er. „Ich weiß es jeher wohl. Als die erſten 
Infulten vorfielen, ließ ich ein paar Kerle in Eiſen legen 
und windelweich durchgerben — das hat mir die Meute nicht 
verziehen.“ 

Der Commandant erhob fih. „Meine Herren“, ſagte er, 
„wir find vom Hauptquartter abgeſchnitten, ich kann keine 


welche einſt in glücklicher Bergangenheit Comteſſe Julie von 
Eſchingen an der Seite des Geliebten ſtudiert; es war beſonders 
Eins, das ſchwerſte, wo ſeine Hand jede Zeile bezeichnete, 
während ſie las, zugleich ein Kind, das lauſchend und gläubig 
an den Lippen des Lehrers hängt, und eine kaum erblühte 
Jungfrau, deren Gedanken, angeregt von Poeſie und Wirklichkeit 
zu erſten ſchüchternen, befeligenden Ahnungen wurden. Es war 
das Buch aber nicht das Exemplar deſſelben, wo ſeine Hand 
geruht, das ſeine Blicke für ſie geweiht. Die Flammen 
* es, wie das Leben die Ideale zerſtört — nur der Geiſt 
ewig. 
x Gräfin Julie beſaß aus der kurzen Zeit ihres Glückes kein 
Maximilian von Dohm, verflucht! Andenken, als nur die Erinnerung felbft, aber dieſe bewahrte fie 
Erregung betrat er die Zimmer ſeiner | wie das Heiligtbum eines Tempels. um dieſe drehte ih ihr 
je Frauen nicht bleiben — er mußte J ganzes Sein. Während fie es abſichtlich vermied, jemals wieder 


rr. e.. 


Sei ſeien thatſächlich minder leiſtungsfähig als die Eiſenbahnen 
und nur dann billiger, wenn man auf eine ausreichende Verzin⸗ 
fung des Anlagekapitals verzichtet. „Der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft bringen die Kanäle vielleicht vereinzelt Nutzen jedenfalls 
aber große Gefahren, deren Fernhaltung nothwendig iſt. Der 
König verſichert die Landwirthſchaft ſeiner Theilnahme und be- 
zeichnet es als die erſte Pflicht der Regierung, ſortgeſetzt auf 
deren Hebung bedacht zu ſein. Dieſes Königswort giebt die 
Gewähr, daß die der Landwirthſchaft drohenden Gefahren auf 
allen Gebieten abgewendet werden.“ — Dleſes Geſchreibſel if 
wieder recht charakteriſtiſch: nur die Agrarier haben eine Da⸗ 
ſeins berechtigung! 


Gegen die Wahl des Architekten Kindler zum Land 


tagsab geordneten in Poſen⸗Stadt iſt vom 
Deulſchen Verein beim Abgeorduetenhauſe ein Proleſt eingereicht 
und die Unglltigkeitserklärung beantragt. Der Proteſt fügt ſich 
auf die unrichtige Anwendung des Looſes bei den Wahlen, der vier 
Wahlmänner der freiſinnigen Volkspartei und zwei polniſche Ihre 
Wahl verdanken Ferner iſt die Ungiltigkeitserklärung beantragt 


gegen die Wahl des Landraths Beckmann im reiſe Weilburg 


wegen verſchleden er Unregelmäßigkeiten. 
Bon den 433 Mitgliedern des Abgeordneten hauſes 
gehören auch 108 dem Reichstage an. 

Die freikonſervative Fraktion hat ſich kon⸗ 
ſtituirt. In den Vorſtand find gewählt: Stenzel, Frhr. von 
ans v. Dzlemvowski, Vopelius, zu Schriftführern die Abgg. 

ckhoff und Krauſe, in den Senlorenkonvent v. Dziembowskt, 
v. Kardorff und v. Zedlitz, 

Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Nach⸗ 
weiſung über die Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung der 
im Jahre 1898 pachtlos gewordenen Domänen⸗Vorwerke 
ergiebt, daß, während der frühere etatsmäßige Pachtzins auf den 
Hektar 37,75 Mk. betrug, bei der Neuverpachtung ein Pachtzins 
von 29,60 Mk. auf den Hektar, mithin 8,15 Mk. weniger 
erzielt ſind. In den Domänenetat für 1899 ſind infolge 
dieſes Pachtzinsausfalles rund 150 000 Mk. weniger als 
Einnahmen eingeſetzt. f 
— Neben Reuß ä. L. iſt auch das Großherzogthum Baden 
ſchuldenfrei. Wir haben zwar, ſchreibt ein Badener, eine 
Eiſenbahnſchuld von über 230 Mill. Mk. Alljährlich müſſen 
nebſt der Verzinſung auch einige Millionen getilgt werden. 
Allein, das iſt keine Schuld im eigentlichen Sinne des Wortes. 
Der finanzielle Werth des Geſchäftsbetriebes und der Vermögens⸗ 
gegenſtände beläuft ſich auf eine weit höhere Summe. Andere 
„Schulden“ hat der badiſche Staat nicht. Selbſtverſtändlich 
würde keine Regierung und keine Volksvertretung ſich dazu ver⸗ 
ſtehen, etwa durch Verkauf der Eiſenbahnen dieſe „Schuld“ zu 
tilgen. Es entſpricht alſo durchaus der Wirklichkeit, wenn wir 
den badiſchen Staat als ſchuldenfrei erklären. 

Bezüglich der Berufung einer Plenarverſammlung 
des Deutſchen Handelstages hat der Ausſchuß des⸗ 
ſelben ſoeben beſchloſſen, eine ſolche gegen Ende des Monate 
Februar oder zu Anfang des Monats März abzuhalten; dem 
Präfidium wird überlaſſen, den Tag zu beſtimmen. Als Gegen 
ſtände der Verhandlung werden u. A. in Ausſicht genommen die 
Bankvorlage, die Grundzüge für das Reichs ver⸗ 
ſicherungsgeſetz, die Uebertragung der Pr. Waſſer⸗ 
bau verwaltung auf das Miniſterium für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten. 

Der Centralausſchuß der Reichsbank iſt für 
den heutigen Dienſtag zu einer Sitzung einberufen worden, in 
welcher noch mehreren übereinſtimmenden Berichten die Zins ⸗ 
herabſetzung der Reichsbank von 6 auf 5% beſchloſſen 
werden wird. 

Zum Ausbleiben der Beſtätigung des Herr Rirſch ⸗ 
ner als Oberbürgermeiſter von Berlin verlautet jetzt, daß der 
Vortrag der Angelegenheit vor dem Kaiſer, der als König von 
Preußen das Beſtätigungsrecht ausübt, noch nicht ſtattgefunden 
bat. Wegen der Verzögerung wird wahrſcheinlich eine vertrau⸗ 

liche Anfrage der Stadtverwaltung an die Regierung erfolgen. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Montag, 16. Januar. 
1 18 ürſt zu Wied eröffnet die Sitzung mit einem Hoch auf den 
Don 


König. 

as Haus ehrt das Andenken der ſeit der letzten Tagung verſtorbenen 
Mitglieder durch Erheben von den Sitzen. 

Fürſt zu Wied: Außer den Genannten haben wir noch ein 
Mitglied verloren, deſſen Wirkſamkeit weit über die Grenzen Preußens 
und Deutſchlands hinausging, deſſen Ruhm den Erdkreis erfüllt; unter 
dem glorreichen Szepter Kaiser Wilhelms des Großen hat Für ſt Bis⸗ 
marc, als erſter feiner Paladine, durch ſeine gewaltige Gelſtes⸗ und 
Thatkraft und durch den nie fehlenden Erfolg an erſter Stelle dazu bei⸗ 
getragen, den Traum des deutſchen Volkes zu erfüllen und ein einiges, 
mächtiges, Frieden gebietendes Deulſchland zu ſchaffen. Meine Herken, 
Sie alle haben ſich bereits von Ihren Sitzen erhoben, um dieſer Ehrung 
3 n Mitgliedes, Fürſten Otto von Bismarck, Aus⸗ 

ju geben. 

— Sierguf wird durch Zuruf das frühere Präſidium wieder⸗ 
gewählt; die Gewählten nehmen die Wahl dankend an. 

— — ————— 
von dem verlorenen Geliebten zu Hören, beſchränkte ſich ihr 
Wirkungskreis auf dieſes entlegene, weltabpelegene Schloß, deſſen 
Mauern fie nach ihrer, der plötzlichen Verlobung jo ſchnell 
folgenden Heirat nicht wieder verlaſſen. 

Zwiſchen ihr und dem Grafen beſtand jenes inhaltloſe Zu⸗ 
ſammenleben, welches andere als äußerliche Beziehungen voll- 
ſtändig ausſchließt. 

Es wurden felten bittere, niemals aber herzliche Worte ge⸗ 
tauſcht und während beide Eheleute ſcheinbar zufrieden mit ein⸗ 
a fortlebten, blieben ſich die Seelen fremd, wie Süd und 

ord. ö 

Ob er ahnte, daß in ihrem Herzen ein anderes Bild den 
Altar beherrſchte? Ob er ſich nie gefragt. was das folge 
ſpröde Mädchen getrieben, ſich ihm gewiſſermaßen anzubieten, 
nachdem ſeine Werbung ſo zweifellos zurückgewieſen, daß er 
ſich bereits getröſtet, daß er Herz und Hand einer An- 
deren angetragen? Sie wußte es nicht. Zwiſchen ihr und ihm 
war nie davon geſprochen worden. Nach ihrer Berbei- 
rathung zog fie ſich von allem geſellſchaftlichen Umgang zurück 
vertiefte ſich mehr als je in das Studium fremder Sprachen, 
und erweiterte die Klnft, welche den Grafen von ihr trennte, 
bis zum gänzlichen Erkalten. Selbſt das Rind brachte da hinein 
keine Veränderung; es gehörte der Mama, während ſein Vater 
das Leben meiſt in der Reſidenz oder auf benachbarten Schlöſſern 
verbrachte. Julie vergrub ſich in die Einſamkeit des Hauſes, wo 
nur die Großmutter ſie zuweilen beſuchte. Auch jetzt war die 

rächtige, warmherzige Greiſin zugegen, auch jetzt fielen ihre ein⸗ 
achen, warmen Worte wie Sonnenſchein in das Herz der ernſten 
jungen Frau. 

„Mütterchen“, ſagte fie, gerade als der Graf das Zimmer 
betrat, „Mütterchen, Du ſollteſt bei mir bleiben, Dich nie wieder 
von mir trennen. Seit meine liebe alte Deroge ſtarb, will mich 
oft die Einſamkeit faſt erdrücken.“ a 


— ͤ9ũ —— 


Nächſte Sitzung Dienftag 2'/, Uhr: Erledigung geſchäftlicher Ange⸗ 


legenheiten. (Schluß 2½ Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, 16. Januar. 


Der Alterspräſident Abg. v. Voß eröffnet die Sitzung mit einem 
Hoch auf den König, in welches das Haus dreimal be 
ſtimmt, und begrüßt ſodann die Mitglieder in dem neuen Hau 

Minifterpräfident Fürſt zu Hohenlohe überbringt 
wünſche der Regierung und 15 
Treue und der Vaterlands liebe, wie er ſeit einem 


ſchlüſſe der eordneten durchdringen möge. 


Das Haus ehrt hierauf das Andenken der ver ſtorbenen Abgeordneten ö 


und des Bureaudirektors Geheimraths Kleinſchmidt durch Erheben 
von den Sitzen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 2½ Uhr: Wahl des Bräjidiums, 
Entgegennahme von Vorlagen der Regierung. (Schluß 1¼ Uhr.) 


Auslands. 


Frankreich. Der Präſident der Kriminalkammer des Kaſſation s“ 
Hofes Loew erklärte einem Ausfrager, die öffentliche Reviſions ⸗Ver⸗ 
handlung werde ſpäteſtens in drei Wochen flatifinden. 
Eſterhazy, der fi geſtern in Amſterdam aufhielt, theilte einem 
Redakteur des „Handelsblad“ mit, daß er nichts von der Erklärung des 
Unterſuchungsrichters Bertulus wiſſe, nach welcher ihm ſicheres Geleit für 
ſeinen Aufenthalt in Paris gewährt werden ſolle. Eſterhazy fügte hinzu, 
daß er, ſobald er die Bestätigung dieſer Erklärung empfange, ſich nach 
Paris begeben werde. 

Amerika. Die Selbſtüberhebung der Yankees hat 
nach dem ſpaniſchen Kriege einen geradezu beängftigenden Charakter ange⸗ 
nommen und ſtellt ſich als der leibhaftige Ausbruch eines compleiten 
Größenwahns dar. So konnte im Repräſentantenhauſe zu Washington 
ſoeben ein demokratiſcher Abgeordneter bei Beſprechungen angeblicher In⸗ 
triguen Deutſchlands auf den Philippinen unter dem ftürmiſchen Beifall 
des ganzen Hauſes erklären: Wir werden vielleicht Norddeutſchland die⸗ 
ſelbe Tracht Prügel ertheilen müſſen wie Spanien. (11) — Trotz ihrer 
. Albernheit verdient dieſe Erklärung doch feſtgenagelt zu 
werden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 13. Januar. Der Töpfermeiſter Leske von hier litt an 
Fußgeſchwilren, zu deren Heilung er ſich ſelbſt eine Salbe bereitet hatte. 
Nachdem er dieſe Salbe in Anwendung gebracht hatte, ſtellte ſich Blut⸗ 
verfiftung ein, und er ſtarb nach kurzer Zeit. 

— Gollub, 15. Januar. Die Leichen zunft hielt am 12. d. M. 
ihre Sitzung ab. Sie hat ein Baarvermögen von etwa 6000 Mark. Die 
Zunft iſt der reichſte Verein von Gollub. — (Schade nur, daß die Zunft 
einen fo wenig anheimelnden Namen hat!) 

— Culm, 15. Januar. Herr Kaufmann Kowallek hat das 
„Hotel Aronſohn“ in Schwetz für 50,000 Mk. gekauft. — Bei der 
vom Offizier⸗Korps des Jäger⸗Batls, Nr. 2 veranſtalteten Treibjagd 
auf dem Gelände Kl.⸗Czyſte und Broſowo wurden 191 Hafen er⸗ 
legt. Jagdkönig wurde Herr Major v. Lieſack⸗Klinezkau. 

— Grandenz, 16. Januar. Das hieſige Stärkefabrik ⸗Ko⸗ 
mitee hat in feiner heutigen Sitzung nach eingehender Prüfung der 
Sachlage, der Meldungen ꝛc., den Schluß gen, daß die Errichtung 
der Fabrik in Graudenz geſichert 7 eint. Die Vorbereitungen 
werden emſig weiter betrieben. — Die Nachfrage nach Weiden⸗ 
ſtechlingen wird von Jahr zu Jahr größer. In dieſem Jahre haben 
ſich bereits über 30 Mitglieder von landwirthſchaftlichen Vereinen der Pro⸗ 
vinz dei der Landwirthſchaftskammer als Weidenbauverſuchsanſteller ge» 
meldet, ſo daß nicht alle Wünſche befriedigt werden können. — Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter a. D. Pohlmann zu Graudenz hat ſein Grundſtück in 
. n für 70 000 Mk. an Herrn Kaufmann Kerder 
verkauft, 

— Graudenz, 13. Januar. In Dorf Schwetz wurde der Arbeiter 
Templin durch das Leſen religöſer Schriften plötzlich irr⸗ 
innig. Da ſein religiöſer Wahnſinn in Tobſucht ausartete, jo 
iſt ds auf Veranlaſſung der Polizeibehörde in eine Irrenanſtalt gebracht 
worden. — 

— Marienwerder, 16. Januar. Am Sonntag Abend 9 Uhr iſt von 
dem nach Marienwerder fahrenden Perſonenzuge in der Nähe des 
Ueberweges bei Bahnhof Sedlinen der zum Gute Sedlinen gehörige 
Gutsſchmied Fodt überfahren und getödtet worden. 

Konitz, 13. Januar. Heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde 
von dem Zuge Konitz Tuchel in der Nähe von Sehlen der 70 Jahre alte 
Beſitzer Auguſt Gier czewöki aus Frankenhagen überfahren und 
getödtet. Der von der Staatsanwaltſchaft Halberſtadt ſteckbrieflich 
verfolgte Beſitzerſohn Joſef Galitowski aus Long, welcher vor ca. drei 
Jahren ſich einer Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
ſchuldig gemacht hat und jetzt feiner Mutter einen Beſuch abſtatten wolte, 
Sn — —— ec 77 5 aus Long verhaftet und in das hieſige 
efängniß eingeliefert. 

1 2 Januar, Ein ſchreckliches Brandun⸗ 
glüd hat ſich in der Nacht zu heute in Klein ⸗Schlanz er⸗ 
eignet. Dort brach in einer von vier Familien bewohnten Inſtkathe auf 
dem Gute der Frau Guts beſitzer Uphagen Feuer aus, welches ſich über 
das Gebäude und die angebauten Stallungen mit raſender Schnelligkeit 
verbreitete, daß die im Schlafe liegenden Bewohner faſt unbekleidet flüchten 
mußten, Leider konnte ein etwa zwei Jahre altes Kind nicht mehr in 
ae 8 aber und wm — Entſetzen der Eltern in den 

ammen um. e Einwohner haben nichts gerettet. 

— Elbing, 12. Burn 3 Die eng Vorlage der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten etraf die Aufnahme einer 
Anleihe von 500000 Mark für die Straßenpflaſterungen Es ſollen 
in den nüchſten fünf Jahren je 100000 Mark für Straßenpflaſterungen 
Verwendung finden. Die Anleihe ſoll bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufge⸗ 
nommen, mit 4 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent getilgt werden. 
Innerhalb der Stadt und in den Vorſtädten find 129 000 Quadratmeter 
— Pflaſter und 199 000 Quadratmeter ungepflaſterte Straßen 
verhanden. 


Die klugen Augen der Großmama blickten unverwandt in das 
junge, bleiche Antlitz der Tochter. War es jener Fluch, einſt auf ihr 
eigenes Haupt herabgeruſen, den jetzt ihre Kinder fühlen mußten ? 
Sie hatte es ja längſt, längſt geſehen, daß das Glück auf Schloß 
Dohm auch noch heute keine Heimſtätte beſaß, vielleſcht ſogar 
weniger als damals. 

Ihre Stimme zitterte vor innerer Erregung. „Das thut 
nicht gut, mein Töchterchen,“ antwortete ſie innig. „Auch ſelbſt 
eine Mutter darf ſich nicht in das Familienleben der verheiratheten 
Kinder bineindrängen. Mann und Weib ſollen einander für alle 
Wechſelfälle des Lebens genug ſein.“ 

Eine leichte Röthe überflog die Wangen der Gräfin. Sie 
antwortete nicht, weil Maximilian in der geöffneten Thüre 
ſtand, oder beſſer geſagt, ſie erſparte ſich die Antwort auf eine 
Frage, welche in ihrem Herzen wie Schwingungen eines 
Grabgeläutes nachhallte. — Mann und Weib! — ach, das war 
ein anderer Begriff, als Graf und Gräfin von Dohm, 
als ſie ſelbſt und der blonde Mann dort im Thürrahmen, 
der, welchen ſie nie geliebt und nie gehaßt, der ihr ſo 
gleichgiltig geweſen, wie der Fremdeſten Einer — von jeher, 
jeit er ungerufen ihren Weg kreuzte. 

Ihr Blick, ruhig und kühl wie immer, ſtreifte ſeine Stirn. 
„Tritt näher, Max,“ ſagte fie mit einem unterdrückten Seufzer. 
„Was führt Dich hierher?“ 

Der Graf warf ſich ziemlich rückſichtslos auf's Sopha. Er 
ſchien in der ſchlechteſten Laune 

„Deine Naivität iſt beneidenswerth. Julie,“ antwortete er 
ſpöttiſch. „Du geruhteſt alſo zu vergeſſen, daß uns die Rebellen 
von allen Seiten umzingelt haben? Wie Raubthiere — und 
anderes find fie in meinen Augen nicht — laſſe ich die Kanaillen 
niederſchießen!“ 

In dem feinen, bleichen Geſicht der älteren Gräfin, der ge- 
borenen Frieſing, zuckte es ſchmerzlich. „Max“, bat fie leiſe, 


ſtert ein⸗ 
die atne- | 
icht die Hoffnung aus, daß der Geiſt der | 
5 halben Jahrhundert in 
dem en Haufe gewaltet habe, auch in dem neuen Haufe die Bes | 


Pr. Stargard, 12. Januar. Geſtern ſtard hier im 89. Leben 
jahre der Stadtälteſte und Rentier — e Der 
Verſtorbene war 23 Jahre Mitglied der Stadtverordneten ver ſammlung und 
11 Jahre Mitglied des Magiſtrats kollegiums. 1887 wurde er zum ( 
älteften — 3 25 
— Neuenburg, 15. Januar. Der des Mordes an Ko 
waarenhändler Labenz verdächtige Beſitzer Noch aus Fiedlitz * — 
Mittwoch aus dem gieſigen Gerichtägelängni nach Graudenz gebrach 
— Danzig, 16. Januar. Herr Oberpräfident v. e 
lin weilt, um den Ordengfeſtlichkeiten beizu⸗- 


a Nee 


ofen zu einer 


n dort 
A Du umiſfion und 2 am 21. d. 
3 CH; * * 1 
„ Lobſens, 14. Januar, (Nor d ID 
Ciepluch hier, welcher ſich ener . 8 F A n feine 2 — 
einen Mordanſchlag geplant und, Meſſer bewaffnet, 1 er 
ihrer in ſeiner Wohnung. Die Frau hatte ſedoch von ſeinem Borken 


Lokales. 


sn Thorn, 17. Januar. 
lPerſonalien Der Regierungsaſſeſſor v. Str 
und Torney zu Danzig iſt der Königlichen Segierung n 
Schleswig zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 1 

e [Perſonalien bei der Por] Verſetzt find die 
Poſtpraktikanten Lohmeier von Danzig nach Thorn, 
Roclawski von Danzig nach Dirſchau. Uebertragen find, 
zunächſt commiſſariſch, die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Nonitz 
dem Poſtdircctor Gärtner aus Brake in Oldenburg, De 
Dber ⸗Poſtdirccttonsſeeretär Gehrmann in Danzig die Pot? 
kaffirerſtelle in Gleiwitz. ng 

> [Robert Johannes,] der oftpreußiſche Dialekt⸗ 
humoriſt, hat am Sonnabend vor dem Ra ſer humoriſtiſche 
Vorträge gehalten, darunter auch „Riempnermeifter Kadereit“. 
Der Kaiſer hat ſich, wie dem „Geſ.“ mitgetheilt wird, köſtlich 
amäfct und erklärt, ſeit Monaten nicht jo gelacht zu haben, wie 
über dieſen oſtpreußiſchen Humor. 

O. St. l onzert Herzog.] Einen hohen Genuß boten 
uns am geſtrigen Abend die Vorträge der Frau Emilie Herzog. 
Die Begeiſterung und die Überaus warmen Beifallsbezeugungen 
der Zuhörer waren durchaus berechtigt. Die Vortragsweiſe, über 
welche Freu Herzog verfügt, iſt eine geradezu vollendete. Frei 
von jeder Uebertrtebenheit und Effetthaſcheret, ſingt ſie nicht nur 
mit vorzüglicher Schulung, ſondern legt in ihren Geſang auch ihr 
eigenſtes Denken und Empfinden, erfreut, erwärmt und belebt 
das Herz des Zuhörers, erfüllt mit der eigenen Vorſtellung deſſen 
Phantaſte. Nicht nur die Lieder heitern, ſchelmiſchen Charakters 
gelangen ihr ausgezeichnet, ſondern auch die Sachen ern ſterer 
Richtung. Sie verfügt über einen ſehrangenehmen Ton, die 

B, nLLL 


mit innigem Lächeln, „lieber Mox, ſprich nicht ſo harte Worte 
Auch Jene find Menſchen, wie Du ſelbſt, und nicht allein im 
geiſtigen Verſtändniß des Wortes Deine Brüder. Die Friefings 
haben in dieſer Gegend —“ 

Ihr Sohn unterbrach mit bejehlender Geſte den angefange⸗ 
nen Satz. „Ich leugne die Verwandtſchaft dieſer Art, Mama, das 
wiſſen Sie,“ ſagte er faſt rauh. „Ich leugne die halbbürgerliche 
Abkunft! Sie find Gräfin von Dohm und werden gutthun, alles 
Andere zu vergeſſen, wenigſtens in meiner Gegenwart. Mögen 
die Frieſings und ihre Genoſſen erſcheinen, ſie ſollen ſich an den 
Quadern des Schloſſes die Stirnen zerſchellen, jo wahr ich lebe!“ 

„Und Du, Julie“, wandte er ſich zu feiner Gemahlin, „ſei 
fo gut, alles Erforderliche in den Keller ſchaffen zu laſſen. Es 
giebt heute Abend einen Rampf auf Leben und Tod, — vielleicht 
wird man uns das Schloß über dem Kopf anzünden. Die Meu⸗ 
terer ſcheuen kein Verbrechen.“ 

Gräfin Julie ſenkte den Kopf in die hohle Hand. Sie 
preßte mit dem rechten Arme unwillkürlich ihr Kind an das 
pochende Herz. Nochmals ein brennendes Schloß, nochmals 
Flammen und Todesnähe, — ach, der Gedanke war beinahe 
freundlich. Wenn der neue Tag anbrechen wiirde, ohne daß fie 
ihm in's gleichgiltige Antlitz zu blicken brauchte; wenn morgen 
Alles, Alles unter Schutt und Trümmern begraben lag, das 
— . Weh ihres Herzens, das Sehnen, dem keine 

offnung lächelte. 
N O, der Schlaf muß köſtlich ſein nach jo heißem, ermüdendem 
ingen! 

Sie antwortete keine Silbe. Ihre Gedanken wanderten. 

„Max“, bat leiſe die alte Dame. „Max, um Gotteswillen, 
vermeide das Aeußerſte! Du Haft die Leute ſchwer gereizt, 
5 28 den Groll herausgefordert, — hüte Dich vor 


GGortſetzung folgt) u 


wegen die Strafe für fie verbüßt habe. Sie habe die Lew andowski nicht 
ut, die Strafe für fie abzufigen, dies habe die Letztere vielmehr aut 
freiem Antrtebe gethan. Da dieſe Ausführungen von der Lewandowzk 
beſtätigt wurden, ſo erfolgte die Freiſprechung der Lopatetzki. Die Lewan⸗ 
dowski wurde mit 3 Tagen Gefängniß beftraft. — Die Strafſache gegen 
den Fleiſcher Adolf Haak aus Thorn wegen verfuchten Betruges und 


Körperverletzung wurde vertagt. 


r Moder, 16. Januar. Dem Gaſtwirth Jezorzki auß 
Rubinkowo wurden in der Nacht vom 15. zum 16, d. Mis. aus 
ſeinem Stalle 4 Hühner und ein Hahn entwendet. Als des Diebſtahls 


verdächtig wurden der bereits oft vorbeſtrafte Arbeiter Joſeſ I aſinski 


üfung.] Dei der ſoeben von 


en Elbſchiffer Prüſfungskommiſſion unter dem Vorſitz des 

Fern Wuff rbauinſpektor Nieſe abgehaltenen Elbſchiffer⸗Prüfung 
ſämmtliche neun Bewerber beſtanden und damit das 
und zwar fünf für Dampfbetrieb und 
Weichſel ⸗ 


Regiſter find bis auf kleine Eingelheiten vortrefflich ausgeglichen; 
ge ift von großer Korrektheit und Schönheit, die In 
tonation fehlerfrei und rein. Der Stimmenumfang beträgt nahe 
zu 2 Oktaven (in den Koloraturen erreichte ſie das dreigeſtrichene 
des). In getragenen Cantilenen iſt ihr Ton ruhig em 
von tiefer Empfindung getragen, in den Koloraturen leicht A 

gefällig, oft in der That einer lieblichen Vogelſtimme gleich 


Diatoniſch und chromatiſche Scalen ſowie Accordbrechungen ſang 


nt. 
nheit und Rlarheit. Davon legten da dann event 


fie unt voller Sauberkeit, Rz Nun eilt | no rordentliche Prüfungen vorgenommen werden. 

Fee le e e e v e e e 
dien wir n Demnächſt wird in Danzig ein 6 inſchaftlich ausgeführt hätten, überredet zu ſein. ie Anzeige gegen 

Zeugniß ab. Ale gan; vorzüglich a 2 mit an ſtän digen Muſterausſtel lung, eröffnet die Beiden depend erſtattet. 


auch Induſtrielle und Mocker, 16. Januar. Der Briefträger Ganaszinski 

in Mocker, welcher, wie ſ. Z. berichtet worden iſt, von der Kaiſerlichen 

Disziplinarkammer zu Danzig wegen Hineinlegend po lniſcher Flug⸗ 

blätter in von ihm 1 8 = 5 8 * 2 © 1 = ng 
i ns um e 

unter Verminderung ſeines Dienſtein 2 nen Nedtübrnit erlangt: Dat 


u hervorheben: „Ach neige ei 
ge 3 würdevolle und ernſte Compofition, 
ferner Unbefangenheit” von Weber, „Der Schmetterling“ von 
Schumann Wenn ich zwei Flügel hätt“ (Zugabe), „Niemand 
n“ — vier reizende ſchelmiſche Liedchen. „In 


iſcher Volks 
22 ärz eine über 


Monarchie ausgedehnte Erhebung über das Dienft- 


hat's geſebn “ von Löwe ſt di nze worden war, iſt, nachdem das bezügliche 
Gebirge“ von Jenſen trägt einen ernſteren leidenſchaftlichen Cha. die ganz lichen Volksſchulen. Hierzu ben ade, e ia den et. Oberpofs 
toller. „Mädchenlied“ und „Frühling übers Jahr“ zeigen in der einkommen der Lehrer an öffentlich 1155 5 da ee 4 are 1 


Am Mittwoch, den 18. d. M., Nach⸗ 


moderne Richtung. Zum Schluß ſpendete die 
hſchaftliche Verein in 


ng eine — Podgorz, 16. Januar. 
Begleitung eingeſetzt. Der mittags 2 Use, galt der landwirt 


liebenswürdige Künſtlerin eine Zugabe „Die Welehrte” von Mar Weſtpreußen. 
Ä . Flora von Oſt⸗ und Warn inem Vereinslolale (Meyer) eine S b, in der Herr Tierarzt 
Stange. — Die Begleitung zu den Geſängen, wie einige Solo Preuß ante Berein überreicht ſorben feinen Mitgliedern 11 nie 8 255 10 . il x — l == 


vorträge unter anderm die As-Dur Ballade von Chopin und 
E oll Scherzo von Mendelssohn, führte Frl. Schönwald aus. 
Der Vortrag dieſer jungen Dame konnte leider nicht recht beftie- 
digen, doch wollen wir von einer näheren Erörterung abſtehen 
und Frl. Schönwald neben einem ermuthigenden Zuruf noch die 
Mahnung ans Herz legen, fleißig und ernſthaft ihre Studien 
fortzufegen. — Der liebenswürdigen Sängerin möchten wir zum 
Schluß noch folgendes Dichterwort weihn: 

O, ſelig, wem ein ee 

Sa * — geht fein Klang, 

Es ſchwebt von und zu Munde, 

Und alle Herzen grüßen leis 

hn, der ſo ſchön geſungen — 


Mitwirkung der Herren | impfen und einen Vortrag über Hufpflege halten wird. 
Culmſee, 16. Januar. Der Poſtunterbeamten⸗ 
Verein von Culmſee und Umgegend feiert am 22. Januar im 
des Herrn Klein den Geburtstag des Kaiſers durch Theater, lebende 
Bilder und Tanz — Circus Bauer, der gegenwärtig eine Reiſe 
durch unſere Provinz macht und bereits in mehreren Städten Vor⸗ 
ſtellungen gegeben hat, wird auch unſere Stadt befuchen und am 
Mittwoch den 18. d. M. feine Vorſtellungen eröffnen. — In der letzten. 
Magiſtrats⸗Sitzung wurde der Militäranwärter, frühere Hilfsgerichtsdiener 
Mohr zum Magiſtrats⸗ und Poltzeiboten gewählt. — Die Begräbniß⸗ 
kaſſe des Mäßigkeits⸗Bruderſchaft⸗ Vereins hält am 2. 
Februar d. J. im Haufe des Eigenthümers Skanskt ſeine General „Ver » 
Verſammlung ab. 

— Culm⸗Thorner Kreisgrenze, 15. Januar. Unter dem 
Rindvieh des Domainenvorwerks Griewe iſt die Maul⸗ 


rn Dr. Abromeit unter 
Seeler 80 Jentzſch und O erlehrer Vogel herausgegebene 
Flora von Of» und Weſipreußen (1. Theil, ne 
Das Werk umfaßt 400 Seiten und dürfte allen Botanikern 


unſerer Provinzen eine ſehr willkommene Gabe ſein. ö 
N ers uns rrshn.] In der erſten Manatt a 
ſammlung hielt Herr Barrem einen ſehr beifällig ei rg 
Vortrag über Weinbau. Er wies nach, daß der Anbau von Wein in der 
Umgegend Thorns immer noch lohnend ſei, nicht zur Gewinnung von 
Wein, ſondern von Speiſetrauben. Es wurde ferner beſchloſſen, der vom 
deulſchen Gartendaubund vorbereiteten Petition an den amt bei» 
zutreten, welche einen Schutz zoll 140 alle ausländischen Erzeugniſſe des 
Gartenbaues, namentlich für lebende Blumen fordert. Unſere Kunſt⸗ 
eee Konkurrenz und bei der großen 
br deer ae „e geſchärigt. In Thorn ſoll auch 


1 
| | 
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Ach, wer ſich fo belohnet weiß, 
Hat Herrliches errungen. 

Das Pander ⸗Gaſtſplel] im Schützenhaus 
jand Sa geſtern —— vor ausverkauftem Hauſe ſtatt; der 
Beifall war wieder außerordentlich groß. . 

+ [Der hieſige Sandwehruerein) begeht de⸗ 

reits am 26. d. Mis. den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kalſers 

in Verbindung mit der Feier ſeines Stiftungsfeſtes im Saale 
des Viktoriagartens. 

= [Die Reichsbank hat heute den Diskont 

auf 5 Prozent, den Lombard⸗Zinsfuß auf 6 Prozent 


ermäßigt. 

A [Von der Reihsbant) Am 1 Februar d. Js. 
wird in Schweinfurt a, Main eine von der Reichsbank⸗ 
Helle in Nürnberg abhängige Reichsbank neben ſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröſſnet werben. 
F elle En Beruinzud 

er unter fagt, im e 

neben ihrer Firma auch die Geſch ä 12 ſt unden a 
Bisher harte die Poſtperwaltung ſich geweigert, jene Beſtimmung 
abzuändern. Ein Fabrikhaus, welches gegen einen abſchlägigen 
Beſcheid deim Reichspoſtamte Beſchwerde erhoben hatte, erhielt 
neulich die Verſtändigung, daß es fortan im Telephonregiſter dem 
Namen der Firma die Angabe der Geſchäſtsſtunden beifügen 
laſſen dürfe. 

[Der Zahnärzte⸗Verein für Weſtpreußen 
und Bofen] hielt am Sonntag in Bromberg ſeine 13. 
Verſammlung ab, welche von Zahnärzten aus Bromberg, Graudenz 
Danzig, Gneſen, Jaowrazlaw, Schneidemühl, Thorn und 
Berlin beſucht war. Nach Erledigung einer Reihe innerer Ver⸗ 
eins angelegenheiten wurde das Verhältniß der Krankenkaſſen, Be⸗ 
hörden 2c, zu den nichtapprobirten Perſonen erörtert, und feſtge⸗ 
ſtellt, daß in dieſem Punkte inſofern eine Beſſerung eingetreten 
iſt, als Rafien, Gerichtsbehörden ꝛc prinzipiell nur in Deuiſchland 
approbirte Medtzinalperſonen als Vertreter des Standes aner⸗ 
kennen. Im wiſſenſchaftlichen Theil wurden mehrere Vorträge 
gehalten. In den Vorſtand wurden die Herren Schwanke ⸗Grau⸗ 
dens, Dr. Pläfterer-Bromberg, Fechner Danzig und Bieber- 


Schneidemübl gewählt. Here Schwanke ißt zuglei 
den Bereinsbund in Dresden, Die nach ſt e e abel 


im Juli in Schneidemühl Halt. 

O Zur Förderung der Nutzgeflügelzucht in 
Weſtpreußenf wird die Land wirkhſchaftskammer 
in dieſem Jahre auf Antrag Stämme von Enten, Gänſen, 
Hühnern und Puten an gut empfohlene Geflügelzüchter koſten . 
frei unter der Bedingung abgeben, daß die Züchter einen jungen 
Geflügelſtamm oder eine beſtimmte Zahl von Bruteiern der 
Landwirthſchaftskammer zur weiteren Vertheilung zurückliefern. 
Meldungen find an die Landräthe zu richten. 

miBon den Poſt⸗ und Telegraphen-Nach⸗ 
richten für das Publikum) if eine neue Aus 
gabe erſchienen. Die bei dem Publikum längſt bekannte und 
beliebte Zuſammenſtellung enthält in bequemſter Ueberſicht alle 
weſentlichen Tarif- und Verſendungsbeſtimmungen für den Poſt⸗ 
und Telegraphenverkehr. Da am 1. Januar zahlreiche und 
wesentliche Aenderungen in den Beſtimmungen über Postſen⸗ 
dungen eingetreten find — es jet hier nur an die Erhöhung des 
Meiſtbetrages bel Poſtanweiſungen und bei Nachnahmen, an die 

weiterung der Gewichtsgrenze bei Waarenproben u. a. m. 
—.— —, ſo wird das Erſcheinen dieſer neuen Ausgabe ſehr 
bei ommen ſein. Die Poſt- und Telegraphen⸗Nachrichten ſind 

ale Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalten, ſowie durch 
telung der Briefträger und Landbriefträger zum Preiſe 


2 A eu das Exemplar zu haben. 
Weſtpreuße ain der Molkereifachleute für 


und Hinterpommern] In Graudenz 
nr sten Sonntag eine Anzahl von Fachleuten aus 
verſammelt, um uber n, Culm, Brieſen, Graudenz und Schwetz 
für den füdlichen Thel Begründung eines Bezirks vereins 
da es für die Fachleut der Provinz Weſtpreußen zu berathen, 

aut dieſen areſſen zu umſtändlich sei 
die von dem Hauptverein einberufenen Sizungen, die weiſt im 
äußerſten Norden der Provinz abgehalten werden 1 
Es wurde einſtimmig die Gründung des Bezirks verein Hd 
ſüdlichen Kreiſe der Provinz Weſtpreußen“ 5 eſchloſſen. Der 
Beitrag wurde auf 5 ME, feſtgeſezt, wovon 3 Mark an den 


Hauptverein abzuführen find und 2 Mark dem 
zur Deckung ſeiner Ausgaben verbleiben. Das zn 
Hauptvereins wurde angenommen. Zum Borfitzenden wurde 


Herr Lüders-Culmſce, zum Stellvertreter Herr 1 5 

Schönſee gewählt. Die n äch ſte Verſammlung ſoll in Eule e 

— — Auf Antrag des Herrn Remus-Dorf⸗Schwetz, und 

— lica⸗Jablonowo wurde beſchloſſen, auch die Stellenvermittelung 

— an 5 — 3 Zur Ausarbeitung 
ordnung für die mittel 

diefe beiben Herren und ber Worftanb gewählt. m 


a en En nn ne cn ne arena. 
— 
E 
— 


ollfreien Einfuhr dieſer Erzeugniſſe . ins 
5 abſehbarer Zeit eine Gartenbau-Ausnr.. an ii e 
OlEinen recht genußreichen Abend] daran... denen 
Sonnabend feinen Gäſten wieder der Klub Hand in Hand bereitet. 
Derſelbe beging in den Räumen des Schützenhauſes fein 7. Stiftungsfeft. 
Der Vorſitzende des Klubs Feldwebel Tomas ze ws ki hielt eine kernige 
Anſprache, welche er mit einem dreifachen Hoch auf Seine Majeſtät ſchloß. 
Daran anſchließend folgten Theater, lebende Bilder und Tanz. 

9 [Innungsquartalel. Die Schloſſer⸗, Uhr⸗ u. Büchſenmacher⸗ 
und Feilenhauer⸗Innung hielt am Sonnabend Nachmittag in der Herberge 
der vereinigten Innungen das Januarquartal ab. Da der Obermeiſter 
Tilk verhindert war, ſo übernahm der Obermeiſterſtellvertreter Leh⸗ 
mann den Vorfitz. Es wurde ein Uhrmacher als Meiſter in die Innung 
aufgenommen, ein zweiter meldete ſich an. Vier Lehrlinge wurden neu 
eingeſchrieben. In Bezug auf die gewünſchte Wahl eines Innungsaus⸗ 
ſchuſſes ſoll von Danzig ein ä Statut eingefordert werden. 
Die Innung entſchied ſich in dieſer Verſammlung endgiltig für freie 
Innung. Die Statuten werden demnächſt der Auſſichtsbehörde eingereicht 
werden. Für den Magiſtrat wohnte Stadtrath Borkowski den Ver⸗ 
handlungen bei. 

Am 12. Januar hielt die Bäcker Innung das Januuarquartal 


e, 

bung des Hand⸗ 
werks erſtrebte, der die Vereinigung der Innung mit dem allgemeinen 
deutſchen Bäckerverbande „Germania“ durchſetzte, und ferner für die Er⸗ 
richtung der Provinzlalſterbekaſſe im Verbande der „Germania“ thätig 
war. Die Anweſenden ehrten den Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. Es wurden 5 Ausgelernte freigeſprochen. Ueber die Forderung, 
einen Innungsausſchuß zu wählen, wurde einſtweilen zur Tagesordnung 
übergegangen. Die umgearbeiteten Innungsſtatuten ſind dem Magiſtrat 
eingereicht worden. 

Geſtern hielt die Klempner» und Kupferſchmiede⸗ 
Innung in der Innungsherberge das Januarquartal ab. Es wurde 
ein Meiſter, Herr Gehrman jr. in die Innung aufgenommen. Er 
hatte als Meiſter ſtück zwei 0. Kirchenleuchter für Steinau ge⸗ 
fertigt und zwar alles Handarbeit. Zwei Ausgelernte wurden freige⸗ 
ind d ein Lehrling eingeſchrieben. Die umgearbeiteten Innungsſtatuten 
nd noch nicht von der Aufſichtsbehörde zurückgelangt. 

8 [Augenunterſuchungen.] Geſtern wurden durch Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Finger die Unterſuchungen der Augen der Schüler 
der Knaben⸗Mittelſchule mit den ſechſten und fünften Klaſſen 
fortgefegt und mit den Unterſuchungen in der erſten Gemeinde» 
chu le begonnen. Es fanden ſich in den Mittelſchulklaſſen VI a u. Va 
je ein Fall leichter Granuloſe und je ein Verdachtsſall vor. In den 
Klaſſen VIb und Vb wurden keine Granuloſeerkrankungen feſtgeſtellt, 
dagegen wieſen die drei Klaſſen VIa, VI b und Va mit e 132 
Schülern 31 Schüler mit leichten ungefährlichen Augenübeln auf. In der 
Knaben⸗Mittelſchule wunden bis jetzt die Schüler aus 11 Klaſſen mit zu» 
fammen 469 anweſenden Schülern unterſucht und unter dieſen feſtgeſtellt 
55 3 und ein Fall mittelſchwerer Granuloſe, 7 Gronuloſe⸗Ver⸗ 
In der Ae —— von * und anderen Augenkatarrhen. 
mit zuſammen 152 anweſenden Schülern r 
wurden ermittelt drei Verdachts fälle, vier leichte 9205 und ein mittels 
ſchwerer Fall von Granuloſe, ſowie 34 Fälle von Follltukar⸗ und anderen 
Augenkatarrhen. a 
—! [Einen auf dem Gebiete der Zeiturgs⸗Re⸗ 
klame] für das inferirende Publikum und die Zeitungen 
gleich wichtigen Präzedenzfall hat das Landgericht I in Berlin durch einen 
Gerichtsbeſchluß geſchaffen. Veranlaſſung zu dieſem Beſchluſſe bot der 
zwiſchen der Firma F. Menzenhauer u. Co. und dem Waarenhaus A. 
Wertheim entbrannte Kampf wegen Vertriebs der amerilanifhen Guitar⸗ 
Zither Patent Meinhold. Die Patentinbaberin hatte der Firma F. Men⸗ 
enhauer u. Co. den Alleinvertrieb der Zither für Deutſchland übertragen. 
as Waarenhaus Wertheim verkaufte nun auch Guitar⸗Zithern, deren 
Konſtruktion ꝛc. mit dem Patent Meinhold kollidirte. In der von Mens 
zenhauer u. Co, wegen n anhängig gemachten Klage wurde 
dem Waarenhauſe Wertheim bei einer Strafe von 100 Mark pro Fall der 
Weiterverkauf der Zithern durch Beſchluß des Landgerichts Berlin I ver⸗ 
boten. Die Firma Menzenhauer u. C. verwendete dieſen Gerichts beſchluß 
zu Reklamezwecken inſofern, als ſie dieſe richterliche Entſcheidung in Ta⸗ 
eszeitungen als wirkſames Inſerat publizirte. Hierdurch fühlte ſich das 
aarenhaus Wertheim moraliſch geſchädigt und ließ durch ihren Rechts⸗ 
anwalt beim Landgericht Berlin I Beſchwerde erheben. Auf dieſe Bes 
ſchwerde erließ das Landgericht Berlin I den Beſchluß, daß es trog der in 
den Inſeraten richtigen Wiedergabe des vom Gericht in Sachen yarı 
Hauer gegen Wertheim gefaßten Beſchluſſes nicht angängig ſei, 
derartige Gerichtsbeſchlüſſe in der Preſſe zu Reklame⸗ 
wecken zu verwenden. Die Zuwiderhandlung gegen diefen letz⸗ 
teren Beſchluß — alſo die Publikation richterlicher Entſcheidungen zu Re⸗ 

den Zeitungen — ſei mit einer Geldſtraſe von 500 Mark 

n. 

e engen lan. 
en an. 

banblung Fanden 3 > 3 Blotta, der Gaſtwirth Franz Br oe 

bruch und der Gaſtwirth Reinhold Radler 

Die Ange⸗ 


ng vom 16, Januar.] Zur Ver⸗ 
In der erſteren hatten ſich der Käthner 


ehlerei zu 
Ade ung zum Strafantr it 308 
deren Tante, die Zweitangeklag 5 en ge 
die Steuer ch erung vor, gab ſich für ihre die, 


fängniß, wies 1 b Une 3 
die 3 125 . 1 — 0 dare — 120 en 
. de Geſüngnißbeamte als ſolche in die Bücher eim und ließ ſie die 
he verbüßen. Spüterhin 2 un keine] — 4 Ge . 
dr nun, daß br dent een babe und daß ihre Tante der Krankheit 


i app w find angeorone wor den. 


— ne 


Klauenſeuche ausgebrochen. 7 5 nöthigen Vorſichts⸗ und Sperr⸗ 
2 4 


cer wenme iſt du O en ein 
hleppt worden, welche der Dottalnenpächter, Herr N Meher 
kürzlich gekauft hat. 


Ren 


Vom Dhüchertiſch. 

Der neue Jahrgang der „Gartenlaube.“ Seit 
Jahrzehnten iſt die „Gartenlaube“ die beliebteſte und verbreitetſte deutſche 
Familienzeitſchrift. Sie bat ſich ſtets als eine Quelle herzerhebender Unter⸗ 
haltung und reicher Belehrung bewährt und ihr nach Millionen zählender 
Leſerkreis hat in der letzten Zeit noch eine weſentliche Vermehrung er⸗ 
halten. Das altbewährte Blatt begann am 2. Januar einen neuen Jahr⸗ 
gang und aus dem Proſpekt, der ſoeben erſchienen iſt, läßt ſich 22 
daß die Redaktion und die Verlagshandlung keine Mühe ſcheuen, allen 
forderungen unſerer fortichreitenden Zeit gerecht zu werden. Der 
Jahrgang wird mit zwei hervorragenden vielverſprechenden Werken 
erzählenden Litteratur eröffnet werden. In dem Hochlandsroman „Das 
Schweigen im Walde“ führt Ludwig Ganghofer ſeine Leſer in ſein eigen⸗ 
ſtes Gebiet, die Welt der Alpen. Als ein treffliches Gegenſtück zu dieſem 
Hochlandsroman wird der Anfang des neuen Jahrgangs der „Garten ⸗ 
laube“ eine Novelle Bett Heyſes, „Fräulein Johanne“ bringen. Daran 
wird ſich der neueſte Zeitroman „Nur ein Menſch“ von Ida Boy⸗Ed an⸗ 
ſchließen. Außerdem kündigt der Proſpekt noch Erzählungen und Novellen 
von Hans Arnold, H. Villinger, Rudolf von Gottſchall, Eva Treu, Ernſt 
Muellenbach, Anna Ritter, A. Nocl und anderen an. Ferner werden an⸗ 
gekündigt: Beiträge auf den Gebieten der populären Darſtellung der 
Wiſſenſchaft und Technik, der Beleuchtung von Zeitereigniſſen und Schilde⸗ 
rung von Land und Leuten. Seit Jahr und Tag iſt die „Gartenlaube 
auch beſtrebt, die Kunfifertigkeit der verſchiedenen Familienmitglieder im 
Haufe zu fördern, ſowie der Hausfrau nützliche Winke für die Hauswirth⸗ 
ſchaft zu ertheilen. — Dieſe Reichhaltigkeit des Inhalts der „Garten⸗ 
aube“ wird gewiß auch in dieſem Jahre ihr den alten Ehrenplatz im 
deutſcheu Haufe ſichern und ihr neue Freunde erwerben, 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 17. Januar um 7 Uhr Morgens: +0,96 Meter, 
Lufttemeratur: — 1 Grad Celſ. Wetter: trübe Wind : W. 
Bemerkungen: 


Wilteransfiägten für das nörbliche Deutſchlanb: 

Mittwoch, den 18. Januar: Wolkig, vielfach trüde, um Null herum. 
Strichweiſe Niederſchlag. 

Sonnen» Aufgang 8 Uhr 3 Min., Untergang 4 Uhr 19 Min. 

ond - Aung. 10 Uhr 18 Min. Vorm., Unterg. 12 Uhr 18 Min. Nachts. 

Donnerſtag, den 19. Januar: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 
heiter, flrichweiſe Niederſchlag. 
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der 
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Thorner Marktbericht 
Dienftag, den 17. Januar 1899. 


Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,25—3.— Wels pro d. 0,40 —0,50 
Heu pro Centner 250—3.— 555 * . 0,20—0,25 
Kartoffeln „ . I,65 2,26 Breſſen „ 0, 40—0,50 
Rothlohl 1 Kopf. . 0,05 — 0,20 || Schleie 7 . 0,400, 80 
Wirſingkohl „ . 0,10 —0,15 Aal " „„ 
Blumenkohl „ . 0,10—0,50 || Hechte A . 0,30—0,40 
Weißkohl pro Kopf . 0,10—- 0,20 || Karauſchen „ .. 0,30—0,85 
Kohlrabi pro Mandel 0,20—0,35 || Barſche „ . 0,30—0,0 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— || Zander „ . 0,50 —0,65 
Wrucken pro Ctr. 1,40—2,— arpfen „ . 0,80 0,90 
Mohrrüben 1 Pfund 0,05 —0,— || Barbinen , 0, 40 
Radieschen 1 Bund. 0,——0,— || Zärthe . „ 0, —0.— 
Salat pro drei Köpfchen 0, — —0,— eißfiſche , 0,15 —0,5 
Rüben (rothe) p. 8 Pfd. 0,10— 0,15 Quappen „ 0,30-- 0,40 
Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— || Puten, das Stück. . 4,25—7,50 
Aepfel, pro 3 „ 0,15 —0,30 Gänſe, das Stück. . 3,50—8,.— 
Birnen 1 Pfund . 0,20 —0,30 || Enten, das Paar . 2,50 — 3,80 
Butter pro Pfund . . 0,75 — 1,10 Hühner, das Stück.. 1,—1,75 
Eier, das Schock . . 2,80-3,— || Tauben das Paar . 0,60 —0, 75 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
17. 1. 16. 1 17. 1. 16 1. 


Tendenz der Foudsb. ſabgſch. ſchwachſ Poſ. Pfanbb. 3/¼%/ 99,40 99,50 
Aufl. Banknolen. 2 6,40 216,40, „ „ 4% 21102 75 
War ſchau 8 Ta —.— 215,85 Poln. Pfdbr, 4¼% 100,20 100,20 
Oefterreich. B 100.55 169,50 Türk. 1% Anleihe 27,40 27,30 
Preuß. Conſols 3 p. 03,60 93 60 Ital. Rente 4% 91.25 —.— 
Preuß. Conſols 2¼ pr. 101,90 101,90 Rum, R. v. 1894 4% | 91,80) 91,80 
ch. Conſolg 81% abg 101,60 101,7, Visc. Comm. An 18070 198,70 
'tih. Reichkani. 2% 93,50 93,60 arp. Bergw.⸗Act. 80,75 181,10 
Diſch. Reichsanl 2% 101,60 101,70 Kordd. Crebitanſtalt⸗Act. 127,.— 127,75 
pr. Pfdbr. 50a. II 90,75 90,90 Thor. Stadtaul. 3% %% —.— —,— 
„ „ 3½% „ 99 60 99,50 r 80, % 80,½ 
f | piritus 5er loco. 59,—| . 
| RETURN, 89,50| 39,80 

Lombard⸗Zinsfuß für deutjche Stagts-fini 65% 


ſel⸗Diseont 5% 
* Londoner Diskont um 2/ũ%% erhöht. 


eee eee eee eee eee eee eee 
Verehrte Hausfrau! ze 5%, 1: „cn 


pulver verſucht? Wenn nicht, dann ſäumen Sie nicht länger, denn ez 
giebt ur Erzielung einer blendend meinen Wäſche kein probateres 

ittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutzmarke „Schwan“, 
da geringwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


Die Conſtituirung der Aktien-Hefellfchaft 


Stärkefabrik Thorn 


ſoll am Montag, den 23. d. Mts., in einer Generalverſammlung erfolgen, die im Artushofe zu Thorn, 


wir alle Intereſſenten ergebenſt einladen. 


Vormittags 12 Uhr ſtattfindet und zu welcher 


die Begründung der Fabrik ift durch Zeichnungen im Geſammtbetrage 
von ca. Mk. 850,000 geſichert. 


Da jedoch das Aktien⸗Kapital bis zu einer Million Mark erhöht werden kann, von welcher Summe etwa die Hälfte von Aktionären übernommen werden 
muß, die zum Anbau und zur Lieferung von Kartoffeln ſich verpflichten, werden Zeichnungen für die eventuelle Kapitalserhöhung in der General⸗ 


verſammlung entgegengenommen. 


Der engere Ausſchuß zur Errichtung einer Stärkefabrik bei Thorn. 


Bekanntmachung. „ Mein Lokal mit Saal 
PR; 8 ub. Uhr tr re 2 ir a este 8 125 


Nachmittage wird das regte 
Regiment auf dem Schieſſplatze bei 
Thorn ein Gefechtsſchießen mit 
ſcharfer nition abhalten. 

Der Gefahrsbereich wird durch 
Schließen der Sperre 4—9 in der 
üblichen Weiſe abgeſperrt werden. 

Bromberg den 16. — ern 
Königl. Komman 
des Jufant⸗Regiments Sr. 129. 


Sleie- etc. Verſteigerung. 
en um Fußmehl, Hafer⸗ 


ollen am 


Freitag, den 20. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 


P. Friese, Mocker, Thornerſtr. 


„Die jei friſch D geihofl. Hafen, 
„Schwarzer — zum Verkauf —.— 
ur Ar 


Stück 2 Mark 50 Pf. 


ge im Bureau n 


E iſabethſtr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 
Mellien⸗ u. * A 19, 
Et 6 Zimmer 1100 M. 
Seglerſtr. 25 1. Et. 7 Zim. 1100 N. 
Mellienfir. 89 2. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Baderſtr. 7 1. Et. 6 Zim 1000 M. 


im Geſchäftszimmer der Zweig Ver- Brückenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 

waltung A gegen Baarzahlung meiſt⸗ 1. Et. 4 15 900 M. 

bletend verſteigert ger 8 257 7 11 * A 
s Proviautamt. Thorn. Melltenſtr. im. 

un na J Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 

ekanntmachung. Baderſir. 10 1. Et. 6 gm. 730 M. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt ſeldar⸗Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 

Heere 12. te 1800 Zu ER 555 — 2 

erechteſtr. t m. a 

Der Sparkaſſen⸗Verſtand. ] Baderſtr. 20 2. Et. 4 Fim. 600 Mt. 

Bankdarlehne F 

3. Et. 6 Zim. 575 M. 

auf ſtädtiſche u. ländl. — vermittelt .8 3. Et. 5 Zim. 550 M. 

J. . 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 

M Purete , 8 8. Et. 5 Zim. 550 M. 

euſtraße 90. 1 1. Et. 3 dm 550 M. 

Auf * 5 . werden Seglerſtir. 7 3. Et. 3 Zim. 540 M. 

0 Mark Hoheſtraße 1 2. Et. 3 Zim. 530 M. 

Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M 

1. Stelle geſucht. Zu erfragen 1 dw Baderſtr, 2 1. Et. 4 Zim 525 Mk. 


krpebülon der Thorner Zeitung. 


7 aus — Es r. 
geſtell 


Tafelbutter 


Wa toitet jetzt 1,10 5 9 
u en in täglich friſcher Lieferun 

3 und Rutkie wien, 
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Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 
Baderſtr. 23 3. Et. 5 Zim 


88 
ss 


auf. Markt 12 2. Et. 4 Zim. 450 M. 
i Schillerſtr. 19 4 Et. 4 Zim. 420 M. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 8 400 M. 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 Zim. 400 M. 


93 1. Et. 
Schul- u. Medienfe, 5 Hemmer 400 N. 


Altſtädt. Markt 27 3. Et. 4 8. 380 M. 
Brückenſtr. 8 Geſchäfts keller 

mit Wohnung 360 M. 

Seglerſtr. 25 2. Et. 2 Zim. 360 M. 

Friedrich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke 

4 Et. 3 Zimm. 350 M. 

Bäckerſtr. 43 1. Et. Entr. 2 Zim. 350 M. 

Hoheſtraße 1 3. Et. 2 Zim. 300 M. 

Baderſtr. 2 2 Et. 2 gm. 300 M. 

Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 M. 


J. 
Schuhmacherſtraße. 


Molkerei Gremhottschin, E. B. 
Trockenes 


Siobenal 1.1. . Il. Klaſſe 


Max Mendel, Melienfr, 127. 


„Briefmarken. 


Aelteres Briefmarken ⸗Album zu kaufen 
ſucht. Grfl. Anerbieten mit An 11 der 
Karten ahl und des Preiſes u. P. v. 27 


an die Expedition d. Zei ung erbeten. 0 ae — Be 2 
„FP rombergerſtr. allu. Rem. 
Glacee-Handschuhe Sradenftr. 40 part, 1 Flurl. 240 M. 


i itb Leb It] Mauerſtr. 61 1. Et. 2 Zim. 240 M. 
* N kupftebtt Piellenſtr. 89 3. El. 2 Fim. 200 M. 
Handſchuhfabrikant, Heiligegeiſtſtr. 7/9 * 

e 10, 150-250 M. 
rr Joruckenſtraße 8 part. 2 Zim. 180 M 
Boch fir. 15 2. Et. 2 Zim. 180 M 

Franz Ö iii! Sau 21 3. Et. 1 Bm. 150 M 
Zur Ban und gr a BAHR Far 1 Ser Bm 10 


Bäckerſir 43 Rellerwohn 2 8. 
Gartenſtr. Rellerwohn. 2 Zim. 
Mauerſtr. 61 1. Et. 1 Zim. 90 M. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 40 M. 
Breiteſtr. 25 2. A 2 mbl. Zam. 36 M. 


Erlernung der franzöſiſchen ws 

auf Grund einer bewährten beka 

ten 5 wünſcht 910 ein junger 
Mann mit einem Gle 1 


ſofort in ten. zu ſetzen. Schloßſtr. 4 0 i Zimmer 30 M. 

erten u. N. 215 an die Exp. Schloßſtr. 4 15 Et. Imbl. Zim. gr 
— E = erbeten. a 4 20 75 5 Wohnun 

hHaderſtr Et m. (auc 0 ) 
N platz ug | Baderfit. 12 aa Stall. ap 
zu * u erfr. i. d. itz d. De Fund 
Küche u. Jab Aus 

zum 1. 1 Wü oe oder 1. ar Srl, 5 Arme nebft v. ſof. oder fpäter zu verm. Daſ. auch eine 
Zubehör ꝛc., hochpart. od 1 Tr. Gefl. Angeb. frdl. H. Part.⸗Wohng., 2 Zim. u. Zub. 


und Beſchreibung nebſt Preisangabe 


der mit 2 Eingäng. v. ı. April zu vermiethen. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. Näheres Bäckerſtraßſe 3, part. 


„Huusbeiher-derein l. 


Genaue Beſchreibung der er 


1 


| — 


Maschinen- & Elektrotechniker, 


} Baug ewerk& Bahnmeister N 


zu vermtethen 


t a. b. ehe vermiethen. ©. . Dietrich & 


r Markt 20, I. Et, |Srmueee 


Mittwoch, den 15. 


des Uaiſers 


Donnerſtag, den 2. Februar 1899: 


Lieder- Abend: Hildach.|-; 


Februar 1899: 


Reuter-Ahend: Junckermann. 
Sur Feier des Geburtstages Sr. Majejtät 


und Königs 


findet 
am 27. 3 1899, Nachmittags 4 Ubr ein 


Feſteſſen 


ur Artushofe ſtatt. 


Preis des Gedeckz 4 Mark, Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der 
Artushef aus. 


Namen bis 25. d. Mis. Abends, im 


Boethke, Dr. Borchert, Hausleutner, 
Stadtverordneten ⸗Vorſtther. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts. Präſident. 
Dr. Kohli, Rohne, von Schwerin, 
Oberbürgermeiſter. Generalleutnant und Gouverneur. Landrath. 


..,.,:2:0, 9.6.9.8 


Este grosse Dampfwäscherei und Plätterei, 


Spezialität:JGard 


Preise der feinen) Wäsche 


1 Vorhemd 


waschene Gardinen werden jede 


Brückenstr. 18 
parterre. 


geb. 


ohausen. e 


Sonne 


wünſcht noch einige — außer dem 
Hauſe Bnberfir Nr. 5, DI. 


Zum 1. April ſuche 5 705 Sr Buch⸗ 
handlung einen 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
256 E. F. Schwartz. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch 1 ur 
zu haben Brückenſtraße 


Laden 5 a er. oder auch 
von ſogleich zu verm. (47 
J. Keil, Seglerſtr. 30. 
Eine Heine Mitteiwohnnn 


von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 170 ofort 
zu vermiethen. Fiſcherttraße 55 


1 malkonwohnung 
von 4 Zimmern und 6 vom I, April 
Thalſtraßze 22. 


Eine Wohnung, 


5 Stuben und Zubehör vom 1. 925 zu 
vermiethen Brombergerftr. 62. F. Wegner. 
mungen zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraß⸗ 24. 


Eine kleine Familienwohnung, 
Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
860 Mark, iſt Breiteſtraßßze gie zu 


ER. 


Zimmer, Entree und Zabebör zu vermieth 
2750 Beutler. 


1 Paar Stulpen 8 Pt. 


1 Stehkragen 
1 Umlegekragen 5 
1 Oberhemd 25 


Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. Sehon ge- 


e 


inenspannerel. 
für waschen und plätten: 


8 
7 


” 
27 
„ 


rzeit z Spannen angenommen . 


Marie Kirschkowski 


2 18 


tath] erzogl. Direktor. 


Renov. herrschaftl. Wohnung 


Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr. -Ecke 


2 6 
Kae De 5, Pferdeſte eh 1 Big z zu 
vermietben. Näheres in der 5 d. Ztg. 


Baderstrasse 19 
find die 
ei I. u II. Etage, 
ſtehend aus je 4 Zimmern, heller Küche, 


und Zubehör p. ſogleich reſp. 1. April zu 
Georg Voss. 


vermiethen. 
Baderstrasse No. 1 


ift eine ſehr freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
behör zun 1. Januar eventl. auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollftändig 
5122 


renovirt, zu ng" 
Schul. u Mellienfte.Efe 19. 


Die 3. Etage, 3 Zim. m. Balkon, alles 

hell, vom 1. April zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 

Mbi. Zim. 3. ver m ſe. Bas 13/15, 2 Tr. 


a meinem Hauſe, aberftsahe 24, 
in von Ir evtl. 1 — die 


1 Etage 
zu 8960 
S. Simonsohn. 
Herrschaftliche Wohnung 
mit Veranda und Gärten, Stallung und 


Burſchengelaß zu vermiethen. Tbalkr. 24 
Die Wohnung, II Etage, 2 Zimmer nach 


vorn. von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalisehe 


, Baderſtr. 2. 


Drud umd Verla der Ratosbuhdruderei Ernst Tamboar, in Thorn. 


Freitag, den 20. Januar, 
Abends 7 uhr 

Juſtr = ( in I. 

fmännischer Marein. 


Freitag, den 20. Jaunar er, 


81/, Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


Vortrag 


1 255 Fanny Nasareff aus PM 
as Frauenleben in Rußland 
in den verſchiedenen Schichten 


under, epälkerung, u 
ing erke n Zutritt mit Ge⸗ 


Der Vorstand. 


Krieger: Verein. 


Donnerfiag, ie — Jaunar, 


General - -Berfammlung 
bei Nicolai, 
Zaged-Orbunng: 
1) — — und Wahl der Rech⸗ 
nungsprüfer. 
Jahresbericht. 
Beſprechung über Katſers Geburtstag. 
Antrag betr. Feſtſetzung der Monats⸗ 
8 auf einen beftimmten 
ag (2. Sonnabend jeden Monais) u. 
en be bezüglichen Injerate- 
Vortrag 
Sehwerin: Erinnerungen an die 
Kaiſerreiſe nach Paläſting. 


8 Vorher um 7¼ Uhr: 


Vorſtandsſitzung. 
Pünktliches Erscheinen dringend geboten. 
Der Vorstand. 


Die schönsten 
und elegantesten 


Masken- und 
Theater-Kostüme 


empfiehlt 
in grüsster er 
Masken - Verleih - 
J. Lyskowska, Thorn, 
t Kulmerstrasse 13. 
n Aufgabe unſeres Detail 
Seca 


eriren wir zu den bill 
reiſen unſere alten verzäglich abge ps 


2 "Bordeaur-, 
Rhein>, 
Molel- und 
Angarweine. 
Lissner & Herzfeld, 


Culmerſtraße 2. 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1: 


Elegante Wohnung 


mit allem e der Neuzeit entſprechend, 
für 750 Mk. zu vermiethen im Hauſe 


Friedrichſtraße 2. 
Avis. 


Der Geſammt⸗Auflage dieſer Zeitun 
heute ein Proſpekt der jo beliebten e eat 


„Die Gartenlaube 
von der Buchhandlung von Max Glaser 
bier bei, worauf wir unſere Leſer ergebenſt 
aufmerkſam machen 


der 


. 


des Herrn Landrath 1 


Die Expedition. 5 


Zwei Blätter. 


